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Vorwort zur Auflage für Norddeutschland

Vorwort zur Auflage für Norddeutschland

Auf der Grundlage des mittlerweile als Standardwerk mit Schwerpunkt für 
Bayern anzusehenden Werks „Das neue Wasserrecht“ ist nun ein für die nord-
deutschen Bundesländer Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-
Vorpommern sowie Brandenburg und Sachsen-Anhalt ausgearbeitetes Lehrbuch 
in der 1. Auflage von der Kanzlei Schütte und Horstkotte zusammen mit den 
Autoren der bayerischen Ausgabe erstellt worden. Die Tiefe der landes
verwaltungsrechtlichen Bearbeitung des für Bayern erschienenen Lehrbuchs 
konnte angesichts der hier dargestellten fünf Bundesländer nicht durchgehend 
gewährleistet werden, da dieses den Umfang gesprengt hätte. Die didaktische 
Dichte des als Lehrbuch verwendeten Werks hat darunter jedoch nicht gelitten, 
da zunehmend Bundesrecht und europäisches Recht das Landeswasserrecht 
vereinheitlichen.

Die Schnittstelle zwischen Wasserrecht und Verwaltungsrecht liegt im Ver
waltungsverfahren. Technisch wurde im Vergleich der Verwaltungsverfahren 
aus Vereinfachungsgründen darauf verzichtet, durchgängig Verweise zum all
gemeinen Verwaltungsverfahren des Landes Schleswig-Holstein und in dessen 
Landesverwaltungsgesetz (LVwG) aufzunehmen, da dieses historisch bedingt 
von den weitgehend übereinstimmenden Verwaltungsverfahrensgesetzen des 
Bundes und der übrigen Länder abweicht. Das Verwaltungsverfahrensgesetz des 
Bundes wurde nicht nur von Bayern (BayVwVfG) und Brandenburg (VwVfGBbg) 
übernommen, sondern auch von Mecklenburg-Vorpommern (VwVfG MV). 
Niedersachsen (NVwVfG) und Sachsen-Anhalt (VwVfG LSA) verweisen mit 
wenigen Ausnahmen auf den Wortlaut der Bundesregelung.

Danken möchten wir Frau Anna-Lina Schütte und Herrn Johannes Jenß (studen
tische Hilfskraft) für ihre Mitarbeit und zahlreiche weiterführende Hinweise.

München, Weilheim, Rostock/Bad Doberan im Januar 2018

Die Verfasser
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Abkürzungsverzeichnis

a. a. O. am angegebenen Ort
a. a. R. d. T. allgemein anerkannte Regeln der Technik
AbwAG Abwasserabgabengesetz i. d. F. der Bek. 

vom 18.01.2005 (BGBl. I S. 114), zuletzt 
geändert durch Art. 2 der Verordnung 
vom 02.09.2014 (BGBl. I S. 1474)

Abw- 
AbgkomKV

Verordnung über Zuweisungen an 
kommunale Körperschaften aus der 
Abwasserabgabe vom 12.04.1984 
(Nds. GVBl. 1984, S. 113)

AbwAbf
VerbrennVO

Verordnung über das Einleiten von 
Abwasser aus Abfallverbrennungsanlagen 
vom 29.04.2003 (Nds. GVBl. 2003, 
S. 190)

AbwUStV Verordnung über staatlich anerkannte 
Untersuchungsstellen der wasser- und 
abfallrechtlichen Überwachung vom 
24.02.1995 (Nds. GVBl. 1995, S. 43)

AbwV Verordnung über Anforderungen an das 
Einleiten von Abwasser in Gewässer vom 
21.03.1997 (BGBl. I S. 566), zuletzt i. d. F. 
der Bek. vom 17.06.2004 (BGBl. I S. 1108, 
2625), zuletzt geändert durch Art. 1 der 
Verordnung vom 02.09.2014 (BGBl. I 
S. 1474)

a. E. am Ende
ArtSchZustV Verordnung über die Zuständigkeit im 

Artenschutz (Artenschutz-Zuständig-
keitsverordnung – ArtSchZustV) vom 
11.08.2006 (GVBl. S. 719)

AVO Landesverordnung über Ausgleichs
zahlungen in Wasserschutz-, Heilquellen-
schutz- und Überschwemmungsgebieten 
Schleswig-Holstein vom 07.03.2014 
(GVOBl. 2014, S. 55)

AwSV Verordnung über Anlagen zum Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen vom 
18.04.2017 (BGBl. I S. 905)

B. Beschluss (eines Gerichts)
BadegewVO Verordnung über die Qualität und die 

Bewirtschaftung der Badegewässer vom 
10.04.2008 (Nds. GVBl. 2008, S. 105)

BauGB Baugesetzbuch in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 23.09.2004 
(BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 20.10.2015 (BGBl. I S. 1722) 

BayVerfGH Bayerischer Verfassungsgerichtshof
BayVGH Bayerischer Verwaltungsgerichtshof
BBodSchG Gesetz zum Schutz vor schädlichen 

Bodenveränderungen und zur Sanierung 
von Altlasten (Bundes-Bodenschutz
gesetz – BBodSchG) vom 17.03.1998 
(BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch 
Art. 3 der Verordnung vom 27.09.2017 
(BGBl. I S. 3465)

BBodSchV Bundesbodenschutz- und Altlasten
verordnung vom 12.07.1999 (BGBl. I 
S. 1554), zuletzt geändert durch Art. 102 
der Verordnung vom 31.08.2015 (BGBl. I 
S. 1474)

BbgWG Brandenburgisches Wassergesetz vom 
02.03.2012 (GVBl. I Nr. 20), zuletzt 
geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 
04.12.2017 (GVBl. I/17 Nr. 28)

Bek. Bekanntmachung
BekV Verordnung über die amtliche Bekannt-

machung gemeindlicher Satzungen und 
von Rechtsvorschriften der Verwaltungs-
gemeinschaften (Bekanntmachungs
verordnung – BekV) vom 19.01.1983 
(GVBl. S. 14)

ber. berichtigt
BGB Bürgerliches Gesetzbuch
BGBl. I Bundesgesetzblatt Band I
BGBl. II Bundesgesetzblatt Band II
BImSchG Gesetz zum Schutz vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen durch Luftverun-
reinigungen, Geräusche, Erschütterungen 
und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immis-
sionsschutzgesetz – BImSchG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 
17.05.2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt 
geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 
18.07.2017 (BGBl. I S. 2771)

4. BImSchV Vierte Verordnung zur Durchführung 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
(Verordnung über genehmigungs
bedürftige Anlagen – 4. BImSchV) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 
31.05.2017 (BGBl. I S. 1440)

BNatSchG Gesetz über Naturschutz und Land-
schaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz 
– BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I 
S. 2542), zuletzt geändert durch Art. 1 
des Gesetzes vom 15.09.2017 (BGBl. I 
S. 3434)

BR-Drs. Bundesratsdrucksache
BT-Drs. Bundestagsdrucksache
BT-Drs. 
16/12275

Deutscher Bundestag, Drucksache, 
16/12275 vom 17.03.2009, Entwurf eines 
Gesetzes zur Neuregelung des Wasser-
rechts

BV Bayerische Verfassung
BVerfG Bundesverfassungsgericht
DIBt Deutsches Institut für Bautechnik
Dünge
verordnung

Düngeverordnung – DÜV – vom 
26.05.2017 (BGBl. I S. 1305)

DVGW-Regeln Deutscher Verein des Gas- und 
Wasserfaches e. V. (DVGW) – Regelwerk 
(www.dvgw.de)

DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirt-
schaft, Abwasser und Abfall e. V.

http://www.dvgw.de
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EGovG Gesetz zur Förderung der elektronischen 
Verwaltung (E-Government-Gesetz – 
EGovG) vom 25.07.2013 (BGBl. I 
S. 2749), zuletzt geändert durch Art. 1 
des Gesetzes vom 05.07.2017 (BGBl. I 
S. 2206)

EnWG Gesetz über die Elektrizitäts- und Gas
versorgung (Energiewirtschaftsgesetz – 
EnWG) vom 07.07.2005 (BGBl. I S. 1970, 
3621), zuletzt geändert durch Art. 2 
Abs. 6 Gesetz vom 20.07.2017 (BGBl. I 
S. 472)

EU Europäische Union
EÜV Verordnung zur Eigenüberwachung 

von Wasserversorgungs- und Abwasser
anlagen (Eigenüberwachungsverordnung 
– EÜV) vom 20.09.1995 (GVBl. S. 769), 
zuletzt geändert durch Art. 78 Abs. 3 des 
Gesetzes vom 25.02.2010 (GVBl. S. 66)

FHkoopSch-
TrinkWGebV

Verordnung über die Finanzhilfe zum 
kooperativen Schutz von Trinkwasser-
gewinnungsgebieten vom 03.09.2007 
(Nds. GVBl. 2007, S. 436)

FischMuGew- 
QualV ND

Verordnung über Qualitätsanforderungen 
an Fisch- und Muschelgewässer Nieder-
sachsen vom 15.05.2007 (Nds. GVBl. 
2007, S. 189, 434)

Fn. Fußnote
FStrG Bundesfernstraßengesetz (FStrG) in der 

Fassung der Bekanntmachung vom 
28.06.2007 (BGBl. I S. 1206), zuletzt 
geändert durch Art. 17 des Gesetzes vom 
14.08.2017 (BGBl. I S. 3122)

GDVG Gesetz über den öffentlichen Gesund-
heits- und Veterinärdienst, die Ernährung 
und den Verbraucherschutz sowie die 
Lebensmittelüberwachung (Gesundheits-
dienst- und Verbraucherschutzgesetz – 
GDVG) vom 24.07.2003 (GVBl. S. 452, 
BayRS 2120-1-UG), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 15.05.2018 (GVBl. 
S. 230)

GenBeschlG Gesetz zur Beschleunigung von 
Genehmigungsverfahren (GenBeschlG) 
vom 12.09.1996 (BGBl. I S. 1354)

Gew. I, II  
oder III

Gewässer erster, zweiter oder dritter 
Ordnung

GewHWas-
SchäV ND

Verordnung über die Gewässer und 
Gewässerabschnitte, bei denen durch 
Hochwasser nicht nur geringfügige Schä-
den entstanden oder zu erwarten sind, 
vom 26.11.2007 (Nds. GVBl. 2007, S. 669)

GewQualV 
ND

Verordnung zur Verringerung der 
Gewässerverschmutzung durch 
bestimmte gefährliche Stoffe vom 
23.02.2001 (Nds. GVBl. S. 79), zuletzt 
geändert durch Art. 1 der Verordnung 
vom 29.11.2004 (Nds. GVBl. S. 558)

grds. grundsätzlich
GOU Verordnung über Gebühren für Unter

suchungen der wasser- und abfallrecht-
lichen Überwachung vom 22.12.1998 
(Nds. GVBl. 1998, S. 724)

GrwV Verordnung zum Schutz des Grund
wassers (Grundwasserverordnung – 
GrwV) vom 09.11.2010 (BGBl. I S. 1513), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 der 
Verordnung vom 04.05.2017 (BGBl. I 
S. 1044) 

GUVG Gesetz über die Bildung von Gewässer-
unterhaltungsverbänden

Hochwasser-
schutzgesetz II

Gesetz zur weiteren Verbesserung des 
Hochwasserschutzes und zur Verein
fachung von Verfahren des Hochwasser-
schutzes vom 30.06.2017 (BGBl. I 
S. 2193)

HWMO Hochwassermeldeordnung
HWRMRL Richtlinie 2007/60/EG vom 23.10.2007 

über die Bewertung und das Management 
von Hochwasserrisiken – Hochwasser-
risikomanagementrichtlinie (ABl. EU 
Nr. L 288, S. 27)

i. d. F. in der Fassung 
IfSG Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung 

von Infektionskrankheiten beim Men-
schen (Infektionsschutzgesetz – IfSG) 
vom 20.06.2000 (BGBl. I S. 1045), zuletzt 
geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 
17.07.2017 (BGBl. I S. 2615)

Industrie- 
emissions-
richtlinie –  
IE-Richtlinie

Richtlinie 2010/75/EU des europäischen 
Parlaments und des Rates vom 24. No-
vember 2010 über Industrieemissionen 
(integrierte Vermeidung und Verminde-
rung der Umweltverschmutzung) 
(ABl. EU vom 17.12.2010, Nr. L 334, 
S. 17, ber. ABl. EU vom 19.06.2012, 
Nr. L 158, S. 25)

Industrie- 
kläranlagen-
Zulassungs- 
und Über
wachungs- 
verordnung – 
IZÜV

Verordnung zur Regelung des Verfahrens 
bei Zulassung und Überwachung indus-
trieller Abwasserbehandlungsanlagen 
und Gewässerbenutzungen (Industrie-
kläranlagen-Zulassungs- und Über
wachungsverordnung – IZÜV) vom 
02.05.2013 (BGBl. I S. 973, 1011, 3756), 
geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 
18.07.2017 (BGBl. I S. 2771)

KA Korrespondenz Abwasser, monatlich 
erscheinende Fachzeitschrift der DWA

Klärschlamm-
verordnung

Klärschlammverordnung vom 27.09.2017 
(BGBl. I S. 3465)

KomAbwV ND Verordnung über die Behandlung von 
kommunalem Abwasser Niedersachsen 
vom 28.09.2000 (Nds. GVBl. 2000, 
S. 248)

KrWG Gesetz zur Förderung der Kreislaufwirt-
schaft und Sicherung der umweltverträg-
lichen Bewirtschaftung von Abfällen 
(Kreislaufwirtschaftsgesetz – KrWG) vom 
24.02.2012 (BGBl. I S. 212), geändert 
durch Art. 2 Abs. 9 des Gesetzes vom 
20.07.2017 (BGBl. I S. 2808)

KStZ Kommunale Steuer-Zeitschrift
KV Kreisverwaltung
LfU Landesamt für Umwelt
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LT-Drs. Landtagsdrucksache des Bayerischen 
Landtags

LUNG Landesamt für Umwelt, Naturschutz und 
Geologie Mecklenburg-Vorpommern

LVwG Allgemeines Verwaltungsgesetz für das 
Land Schleswig-Holstein vom 02.06.1992 
(GVOBl. S. 243, 534)

LWaG (MV) Wassergesetz des Landes Mecklenburg-
Vorpommern vom 30.11.1992 (GVOBl. 
M-V S. 669), zuletzt geändert durch 
Art. 2 des Gesetzes vom 05.07.2018 
(GVOBl. M-V S. 221)

LWG (SH) Wassergesetz des Landes Schleswig-
Holstein vom 11.02.2008 (GVOBl. S. 91), 
zuletzt geändert durch Art. 17 des Ge-
setzes vom 02.05.2018 (GVOBl. S. 162)

MABl. Ministerialamtsblatt des Staatsministe-
rium des Innern; Bayern

MRWS Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser 
und Sanitätsversorgung

Muster-EWS Musterentwässerungssatzung des StMdI 
vom 06.03.2012 (AllMBl. S. 182)

MV Mecklenburg-Vorpommern
NAbfG Niedersächsisches Abfallgesetz vom 

14.07.2003 (Nds. GVBl. 2003, S. 273)
NAGBNatSchG Niedersächsisches Ausführungsgesetz 

zum Bundesnaturschutzgesetz vom 
19.02.2010 (Nds. GVBl. S. 104)

NBauO Niedersächsische Bauordnung vom 
03.04.2012 (Nds. GVBl. S. 46)

NBodSUVO Niedersächsische Verordnung über Sach-
verständige und Untersuchungsstellen 
für Bodenschutz und Altlasten vom 
17.03.2005 (Nds. GVBl. S. 86)

NDG Niedersächsisches Deichgesetz vom 
23.02.2004 (GVBl. S. 83)

Nds.  
AGAbwAG

Niedersächsisches Ausführungsgesetz 
zum Abwasserabgabengesetz vom 
24.03.1989 (Nds. GVBl. S. 69)

Nds. FischG Niedersächsisches Fischereigesetz vom 
01.02.1978 (Nds. GVBl. S. 81, 375)

Nds. SOG Niedersächsisches Gesetz über die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung 
vom 10.01.2005 (GVBl. S. 9), zuletzt 
geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 
06.04.2017 (Nds. GVBl. S. 106)

NEG Niedersächsisches Enteignungsgesetz 
vom 06.04.1981 (Nds. GVBl. S. 83)

NHafenO Niedersächsische Hafenordnung vom 
25.01.2007 (Nds. GVBl. S. 62)

NKomVG Niedersächsisches Kommunal
verfassungsgesetz vom 17.12.2010 
(Nds. GVBl. S. 576)

NLWKN Niedersächsischer Landesbetrieb für 
Wasserwirtschaft, Küsten- und Umwelt-
schutz

NNatG Niedersächsisches Naturschutzgesetz 
vom 11.04.1994 (Nds. GVBl. S. 155, 267)

NordÖR Zeitschrift für Öffentliches Recht in 
Norddeutschland

NROG Niedersächsisches Raumordnungsgesetz 
vom 18.07.2012 (Nds. GVBl. S. 252)

NUIG Niedersächsisches Umweltinformations-
gesetz vom 07.12.2006 (Nds. GVBl. 
S. 580)

NuR Zeitschrift für das gesamte Recht zum 
Schutze der natürlichen Lebensgrund-
lagen und Umwelt (Natur und Recht)

NVwKostG Niedersächsiches Verwaltungskosten
gesetz (NVwKostG) in der Fassung vom 
25.04.2007 (Nds. GVBl. S. 172), zuletzt 
geändert durch Art. 11 des Gesetzes vom 
15.12.2006 (Nds. GVBl. S. 301)

NVwVfG Niedersächsisches Verwaltungs
verfahrensgesetz vom 03.12.1976 
(Nds. GVBl. S. 311)

NWaldLG Niedersächsisches Gesetz über den 
Wald und die Landschaftsordnung vom 
21.03.2002 (Nds. GVBl. S. 112)

NWG Niedersächsisches Wassergesetz vom 
19.02.2010 (Nds. GVBl. S. 64)

m. w. N. mit weiteren Nachweisen
NJW Neue Juristische Wochenschrift
NVwZ Neue Zeitschrift für Verwaltungsrecht
NWFreiV Verordnung über die erlaubnisfreie 

schadlose Versickerung von gesammel-
tem Niederschlagswasser (Niederschlags-
wasserfreistellungsverordnung – 
NWFreiV) vom 01.01.2000 (GVBl. S. 30), 
zuletzt geändert durch § 1 Nr. 367 der 
Verordnung zur Anpassung des Landes-
rechts an die geltende Geschäftsvertei-
lung vom 22.07.2014 (GVBl. S. 286)

OGewV Verordnung zum Schutz der Oberflächen-
gewässer (Oberflächengewässerverord-
nung – OGewV) vom 20.06.2016 (BGBl. I 
S. 1373)

RHWD Regionaler Hochwasserdienst
ROG Raumordnungsgesetz (ROG) vom 

22.12.2008 (BGBl. I S. 2986), zuletzt 
geändert durch Art. 2 Abs. 15 des Geset-
zes vom 20.07.2017 (BGBl. I S. 2808)

Rohrfern- 
leitungs- 
verordnung

Verordnung über Rohrfernleitungs
anlagen vom 22.09.2002 (BGBl. I 
S. 3809), zuletzt geändert durch Art. 2 
Abs. 21 des Gesetzes vom 20.07.2017 
(BGBl. I S. 2808)

RoV Raumordnungsverordnung vom 
13.12.1990 (BGBl. I S. 2766), zuletzt ge-
ändert durch Art. 5 Abs. 35 des Gesetzes 
vom 25.02.2012 (BGBl. I S. 212)

SchuVO Verordnung über Schutzbestimmungen 
in Wasserschutzgebieten vom 09.11.2009 
(Nds. GVBl. S. 431)

SH Schleswig-Holstein
sog. sogenannte
StALU Staatliche Ämter für Landwirtschaft und 

Umwelt Mecklenburg-Vorpommern
st. Rspr. ständige Rechtsprechung
tGewA technische Gewässeraufsicht
TRFL Technische Regel für Rohrfernleitungs-

anlagen (TRFL) Bek. des BMU vom 
03.05.2017 (BAnz. Nr. 36 vom 
07.06.2017) 
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TrinkwV Verordnung über die Qualität von Wasser 
für den menschlichen Gebrauch (Trink-
wasserverordnung – TrinkwV 2001) 
i. d. F. d. Bek. vom 10.03.2016 (BGBl. I 
S. 459), zuletzt geändert durch Art. 1 der 
Verordnung vom 03.01.2018 (BGBl. I 
S. 99)

U. Urteil (eines Gerichts)
umstr. umstritten
USchadG Gesetz über die Vermeidung und 

Sanierung von Umweltschäden (Umwelt-
schadensgesetz – USchadG) vom 
10.05.2007 (BGBl. I S. 1462), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 04.08.2016 
(BGBl. I S. 1972)

UVP Umweltverträglichkeitsprüfung
UVPG Gesetz über die Umweltverträglichkeits-

prüfung i. d. F. v. 24.02.2010 (BGBl. I 
S. 94), zuletzt geändert durch Art. 2 des 
Gesetzes vom 08.09.2017 (BGBl. I 
S. 3370)

UVP-RL Richtlinie 2011/92/EU des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 
13.12.2011 über die Umweltverträglich-
keitsprüfung bei bestimmten öffentlichen 
und privaten Projekten (ABl. vom 
28.01.2012, Nr. L 26, S. 1), geändert 
durch Richtlinie 2014/52/EU des Euro-
päischen Parlaments und des Rates vom 
16.04.2014 (ABl. vom 25.04.2014, 
Nr. L 124, S. 1)

UWB Untere Wasserbehörde
ÜHWD Überregionaler Hochwassermeldedienst
VAwS Verordnung über Anlagen zum Umgang 

mit wassergefährdenden Stoffen vom 
31.03.2010 (BGBl. I S. 377), aufgehoben 
durch § 73 AwSV

VwVfG Verwaltungsverfahrensgesetz
VwVfGBbg Verwaltungsverfahrensgesetz für das 

Land Brandenburg vom 07.07.2009 
(GVOBl. S. 262, 264)

VwVfG M-V Verwaltungsverfahrens-, Zustellungs- 
und Vollstreckungsgesetz des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern vom 
01.09.2014 (GVOBl. M-V S. 476)

VwGO Verwaltungsgerichtsordnung
VwVG Verwaltungsvollstreckungsgesetz
VwVwS Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum 

Wasserhaushaltsgesetz über die Einstu-
fung wassergefährdender Stoffe in Was-
sergefährdungsklassen vom 17.05.1999 
(BAnz. Nr. 98 a), geändert durch Verwal-
tungsvorschrift vom 27.07.2005 (BAnz. 
Nr. 142 a)

WasBauPVO Verordnung zur Feststellung der wasser-
rechtlichen Eignung von Bauprodukten 
und Bauarten durch Nachweise nach der 
Niedersächsischen Bauordnung vom 
25.02.1999 (Nds. GVBl. S. 69)

WaStrG Bundeswasserstraßengesetz in der 
Fassung vom 23.05.2007 (BGBl. I 962, 
ber. BGBl. 2008 I S. 1980), zuletzt ge
ändert durch Art. 2 Abs. 8 des Gesetzes 
vom 20.07.2017 (BGBl. I S. 2808; 2018 I 
S. 472)

WG 1907 Bayerisches Wassergesetz für das König-
reich Bayern vom 23.03.1907 (BayBS II 
471)

WG LSA Wassergesetz für das Land Sachsen-An-
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A. � Kurzer Überblick über die 
Geschichte des Wasserrechts

Ein gesondertes Wasserrecht war in den Ländern Mit-
teleuropas bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts nicht ko-
difiziert. Für den Umgang mit Wasser galten die allge-
meinen Zivilgesetze wie das Preußische Allgemeine 
Landrecht sowie landesherrliche Regalien und Privile-
gien. Mit den drei Wassergesetzen vom 28.05.1852 über 
die Benutzung des Wassers, über die Bewässerungs- 
und Entwässerungsunternehmungen sowie über den 
Uferschutz und den Schutz gegen Überschwemmungen 
wurden in Bayern und damit auch in Mitteleuropa erst-
mals Grundsätze über den Umgang mit dem Gut Wasser 
gesetzlich geregelt. Die anderen deutschen Länder folg-
ten im 19. Jahrhundert mit eigenen Gesetzen zur Rege-
lung des Wasserrechts nach. Das Wassergesetz für 
Mecklenburg-Schwerin vom 9. Juli 1928 stellte die 1. 
Regelung in dem Bereich des heutigen Mecklenburg-
Vorpommern dar. Die Wassergesetze der Länder stell-
ten in erster Linie einen Rechts- und Interessenaus-
gleich mit dem im Mittelpunkt stehenden Gewässerei-
gentum dar. Dies war auch dadurch bedingt, dass nach 
Art. 65 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Ge-
setzbuch die Regelung des Gewässereigentums aus-
drücklich von den eigentumsrechtlichen Regelungen 
des BGB ausgenommen und dem Landeswasserrecht 
zugeordnet worden war. Die dabei gefundenen Rege-
lungen für die Begründung oder den Verlust von Ge-
wässereigentum unter Berücksichtigung der besonde-
ren Situationen insbesondere an Fließgewässern sind 
beispielsweise auch heute noch in Kraft (vgl. Art. 6 ff. 
BayWG).

Erst mit dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Ordnung 
des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG)1, 
das am 01.03.1960 in Kraft getreten ist, bzw. des Was-
sergesetzes der DDR 1963 wurden Rahmengesetze für 
die Bundesrepublik Deutschland und die DDR geschaf-
fen, auf deren Basis die Länder der Bundesrepublik 
zwischen 1960 und 1962 ihre bis heute gültigen Lan-
deswassergesetze erließen. Für die neuen Bundeslän-
der folgten entsprechende Landeswassergesetze ab 
1990.

Das Wasserhaushaltsgesetz wurde auf Grundlage der 
Kompetenznorm des Art. 75 Nr. 4 GG (a. F.) als Rah-
mengesetz erlassen. Es enthielt deshalb nur teilweise 
abschließende Regelungen, im Wesentlichen lediglich 
Vorgaben für den Landesgesetzgeber zu weiteren aus-
füllenden Bestimmungen. Die Befugnis des Bundesge-
setzgebers, in Rahmengesetzen auch abschließende Re-
gelungen zu treffen, wurden im Zuge der Anpassung 
des Grundgesetzes an die Wiedervereinigung2 lediglich 
auf Ausnahmefälle weiter beschränkt. Abschließende 
rahmenrechtliche Regelungen bedurften seitdem einer 

1 � Vom 27.07.1975 (BGBl. I S. 1110, ber. S. 1386).
2 � Änderung des Grundgesetzes vom 27.10.1994 (BGBl. I S. 3146), in 

Kraft getreten am 15.11.1994.

besonderen gesetzgeberischen Begründung, die über 
die Bedürfnisklausel in Art. 72 GG hinausgehen musste.

Die Landeswassergesetze füllten mit ihren Regelun-
gen das WHG als Rahmenrecht weiter aus, enthielten 
aber auch eigenständige vom WHG unabhängige Rege-
lungsbereiche, insbesondere zum Gewässereigentum 
oder z. B. zur Schifffahrt. Nicht mehr der Rechts- und 
Interessenausgleich einzelner Wassernutzer stand im 
Vordergrund, sondern die staatliche Wasserbewirt-
schaftung und der Gewässerschutz. Dabei wurde die 
Regelungstiefe für den Gewässerschutz durch mehrere 
Änderungen der Wassergesetze entsprechend den fort-
schreitenden Erkenntnissen zur Wasserwirtschaft, aber 
auch unter dem Eindruck einer fortschreitenden Belas-
tung der Gewässer durch Schadstoffeinleitungen und 
durch die europarechtlichen Vorgaben sukzessive ver-
stärkt.

Mit der Wasserrahmenrichtlinie3 wurde auf euro-
päischer Ebene ein Ordnungsrahmen für den Schutz 
der Binnenoberflächengewässer, der Küstengewässer 
und des Grundwasser geschaffen, der mit seinen 
schrittweise bis letztlich 2027 zu erfüllenden Vorgaben 
vorsieht, Oberflächengewässer in einem guten Zustand 
zu erhalten oder zu bringen, bei erheblich veränderten 
Gewässern mindestens ein gutes ökologisches Poten-
zial zu erhalten oder zu erreichen und beim Grund-
wasser als Ziel setzt, neben dem qualitativ guten Zu-
stand auch aufsteigende Trends im Schadstoffgehalt 
umzukehren. Daneben soll beim Grundwasser auch die 
Menge in einem guten Zustand erhalten bleiben.

Die detaillierten Vorgaben der Wasserrahmenricht-
linie zeigten bei der Umsetzung in deutsches Recht 
schnell die Grenzen des rahmenrechtlichen Regelungs-
systems mit seiner Forderung nach einer weitgehend 
landesrechtlichen Umsetzung auf. Für die Bundesrepu-
blik einheitlich umzusetzende europarechtliche Vor-
gaben bedurften auf der Ebene der sechzehn Länder 
einer gesetzlichen Regelung. Mit der Föderalismusre-
form I4 wurde versucht, das gesetzgeberische Zusam-
menwirken von Bund und Ländern neu zu ordnen. Die 
Rahmengesetzgebungskompetenz wurde dabei aufge-
hoben und die Regelung zur Ordnung des Wasserhaus-
halts dem Bund in Rahmen der konkurrierenden Ge-
setzgebungskompetenz zugeordnet. Um den damit ein-
hergehenden Verlust an Regelungshoheit der Länder 
abzumildern, wurde in Art. 72 Abs. 3 GG u. a. für den 
Bereich des Wasserhaushalts den Ländern ein einge-
schränktes Abweichungsrecht5 eingeräumt, das den 
Grundsatz Bundesrecht bricht Landesrecht6 außer Kraft 
setzt. Lediglich stoff- und anlagenbezogene Regelungen 
sollten als abweichungsfeste Regelungen davon ausge-
nommen sein.

3 � Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 23.10.2000 (ABl. EU vom 22.12.2000 Nr. L 327 S. 1 ff.).

4 � Änderung des Grundgesetzes durch Gesetz vom 28.08.2006 (BGBl. I 
S. 2034).

5 � Vgl. Art. 72 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 GG.
6 � Vgl. Art. 31 GG.
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Die neuen verfassungsrechtlichen Vorgaben wurden 
mit dem Gesetz zur Neuregelung des Wasserrechts7 
umgesetzt; das bisher geltende WHG wurde aufgeho-
ben. Das bayerische Wasserrecht wurde seinerseits an 
die neuen Vorgaben des WHG durch Aufhebung des 
bisherigen BayWG und Erlass eines neuen Bayerischen 
Wassergesetzes8, das ebenfalls am 01.03.2010 in Kraft 
getreten ist, angepasst. Wesentliche Neuerung im WHG 
war die Umwandlung der rahmenrechtlichen Bestim-
mungen in abschließende Regelungen sowie die Auf-
hebung des Art. 65 EGBGB und die Regelung des Ge-
wässereigentums im WHG selbst. Das BayWG wurde 
systematisch an das WHG angepasst, die Regelungs-
dichte wurde im Hinblick auf abweichungsfeste bun-
desrechtliche Regelungen (z. B. zu den Anforderungen 
an die Abwasserbeseitigung oder an den Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen) vermindert. Zu den ein-
zelnen Bestimmungen des WHG werden nunmehr im 
BayWG ausfüllende, ergänzende, aber auch abwei-
chende Regelungen getroffen, wie in den Unterüber-
schriften zu den einzelnen Artikeln deutlich gemacht. 
Daneben verbleibt es bei eigenständigen landesrechtli-
chen Regelungen z. B. zur Schifffahrt außerhalb von 
Bundeswasserstraßen oder zu Beschneiungsanlagen für 
Skipisten.

Das Wasserhaushaltsgesetz wurde bereits mehrfach, 
zum Teil jedoch nur redaktionell geändert. Wesentlich 
waren die Änderungen durch das Gesetz zur Umset-
zung der Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie sowie zur 
Änderung des Bundeswasserstraßengesetzes und des 
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes9, mit der der 
Geltungsbereich des WHG auch auf das Meer jenseits 
der Küstengewässer ausgedehnt worden ist. Mit Art. 6 
des Gesetzes zur Änderung des Umwelt-Rechtsbehelfs-
gesetzes10 und anderer umweltrechtlicher Vorschriften 
wurde die Rechtsgrundlage für ein nationales Aktions-
programm zum Schutz von Gewässern vor Nitratein-
trägen aus Anlagen zum Lagern und Abfüllen von Jau-
che und Gülle eingefügt sowie die Regelungen für den 
vorbeugenden Hochwasserschutz und zur Umsetzung 
der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie auf Ge-
biete, in denen Überschwemmungen aus Grundwasser 
stammen, ausgedehnt. Mit dem Gesetz zur Umsetzung 
der Richtlinie über Industrieemissionen11 werden die 
Vorgaben der IED-Richtlinie12 auch für die wasser-
rechtlichen Anforderungen an industrielle Abwasser-
behandlungsanlagen verbindlich gemacht. Mit Art. 2 
Abs. 100 und Art. 4 Abs. 76 des Gesetzes zur Struktur-
reform des Gebührenrechts des Bundes13 wurden die 
Regelungen zur Gebührenerhebung des Bundesum-

  7 � Vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), in Kraft getreten am 01.03.2010.
  8 � Vom 25.02.2010 (GVBl. S. 66, ber. S. 130).
  9 � Vom 06.10.2011 (BGBl. I S. 1986).
10 � Vom 21.01.2013 (BGBl. I S. 95).
11 � Vom 08.04.2013 (BGBl. I S. 734).
12 � Richtlinie 2010/75/EU des Europäischen Parlaments und des Rates 

vom 24. November 2010 über Industrieemissionen (integrierte Ver-
meidung und Verminderung der Umweltverschmutzung) (Neufas-
sung) (ABl. Nr. L 334 vom 17.12.2010, S. 17). 

13 � Vom 07.08.2013 (BGBl. I S. 3154). 

weltamts für die Einstufung und Bewertung wasserge-
fährdender Stoffe den neuen Gegebenheiten angepasst. 
Mit Art. 2 des Gesetzes zur Änderung des Umweltsta-
tistikgesetzes und des Wasserhaushaltsgesetzes14 
wurde die Ermächtigung für die Bundesregierung ein-
gefügt, Rechtsverordnungen auch zur Umsetzung bin-
dender Rechtsakte der Europäischen Gemeinschaften 
oder der Europäischen Union zu erlassen.

Mit dem Gesetz zur Änderung des Wasserhaushalts-
gesetzes zur Einführung von Grundsätzen für die Kos-
ten von Wasserdienstleistungen und Wassernutzungen 
sowie zur Änderung des Abwasserabgabengesetzes15 
wurde das Wasserhaushaltsgesetz mit Grundsätzen für 
die Kosten von Wasserdienstleistungen und Wasser-
nutzungen ergänzt. Damit wurden, wenn auch mit er-
heblicher Verzögerung, europarechtliche Vorgaben der 
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) in nationales Recht 
umgesetzt. Vorausgegangen war der Gesetzgebung ein 
Streit mit der EU-Kommission über die Auslegung des 
Begriffs der Wasserdienstleistungen der schlussendlich 
vom EuGH mit Urteil vom 11.09.2014, Rechtssache 
C-525/12, zu Gunsten der Bundesrepublik Deutschland 
entschieden worden ist. Das Änderungsgesetz dient der 
Umsetzung der Begriffsdefinitionen der Wasserdienst-
leistungen und der Wassernutzungen nach Art. 2 Nr. 38 
und 39 sowie der Regelungen des Art. 9 der WRRL zur 
Deckung der Kosten der Wasserdienstleistungen. Diese 
Regelungen waren bisher nicht im Wortlaut in das 
WHG übernommen worden. Mit dem Änderungsgesetz 
wird dies nun im Sinne einer am Wortlaut der WRRL 
orientierten Regelung nachgeholt. Es handelt sich hier-
bei um Grundsatzregelungen, die jedoch keine be-
stimmten ökonomischen und fiskalischen Instrumente 
vorschreiben. Bestehende Regelungen zur Entgeltlich-
keit von Wasserdienstleistungen und Wassernutzungen 
bleiben aufrechterhalten. Dies wurde durch Art. 4 des 
Gesetzes zur Änderung des Umweltstatistikgesetzes, 
des Hochbaustatistikgesetzes sowie bestimmter Immis-
sionsschutz- und wasserrechtlicher Vorschriften16 klar-
gestellt (vgl. § 6 a Abs. 5 WHG).

Mit Art. 4 Abs. 73 des Gesetzes zur Aktualisierung 
des Gebührenrechts des Bundes17 wird mit Wirkung 
zum 01.10.2021 § 62 Abs. 7 WHG aufgehoben.

Art. 3 des Gesetzes zur Änderung berg-, umwelt-
schadens- und wasserrechtlicher Vorschriften zur Um-
setzung der Richtlinie 2013/30/EU über die Sicherheit 
von Offshore-, Erdöl- und Erdgasaktivitäten18 wird die 
Anwendbarkeit der Haftungsregelungen des § 90 WHG 
auf Meeresgewässer erweitert.

Mit dem Gesetz zur Änderung wasser- und natur-
schutzrechtlicher Vorschriften zur Untersagung und 
zur Risikominimierung bei den Verfahren der Fracking-
Technologie19 wurden in das Wasserhaushaltsgesetz 
Bestimmungen eingeführt, die gesetzlich die Erteilung 

14 � Vom 15.11.2014 (BGBl. I S. 1724).
15 � Vom 11.04.2016 (BGBl. I S 745), in Kraft getreten am 18.10.2016.
16 � Vom 26.07.2016 (BGBl. I S. 1839).
17 � Vom 18.07.2016 (BGBl. I S. 1666).
18 � Vom 21.07.2016 (BGBl. I S. 1764).
19 � Vom 04.08.2016 (BGBl. I S. 1972).
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einer Erlaubnis für das Aufbrechen von Gesteinen un-
ter hydraulischem Druck zur Aufsuchung oder Gewin-
nung von Erdgas, Erdöl oder Erdwärme sowie das un-
tertägige Ablagern von Lagerstättenwasser, das bei den 
genannten Maßnahmen anfällt, untersagen. Allenfalls 
vier Erprobungsmaßnahmen können für das sog. un-
konventionelle Fracking bundesweit zugelassen wer-
den. Für Bayern ist dem Vernehmen nach die Durch-
führung einer Erprobungsmaßnahme nicht geplant. Das 
Gesetz ist am 11.02.2017 in Kraft getreten.

Mit dem Gesetz zur weiteren Verbesserung des 
Hochwasserschutzes und zur Vereinfachung von Ver-
fahren des Hochwasserschutzes (Hochwasserschutzge-
setz II)20 wurden die Schutzvorschriften des WHG für 
vorläufig gesicherte und festgesetzte Überschwem-
mungsgebiete überarbeitet und weiter präzisiert sowie 
Verbotsregelungen für die Errichtung und den Betrieb 
von Heizölverbraucheranlagen in Überschwemmungsge
bieten einschließlich erforderlicher Übergangsregelun-
gen für bestehende Anlagen und für Schutzvorschriften 
für Hochwasserentstehungsgebiete eingefügt. Durch 
das Gesetz vom 18.07.2017 wurden die Vorschriften 
zur Eignungsfeststellung von Anlagen zum Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen den europarechtlichen 
Vorgaben angepasst.

B. � Zweck des Wasserrechts

Rechtsgrundlagen

Resolution der UN vom 28.06.2010 zum Menschenrecht 
auf einwandfreies Trinkwasser und Sanitärversorgung;

Resolution des Menschenrechtsrates der UN vom 
30.09.2010 zum Menschenrecht auf Wasser;

Europäische Wasser-Charta des Europarates vom 6. Mai 
1968;

Richtlinie 2000/60/EG – Wasserrahmenrichtlinie § 1 WHG

I.	 Allgemeines
Der Zweck des Wasserrechts war bis zum Inkrafttreten 
des neuen Wasserhaushaltsgesetzes21 am 01.03.2010 
nicht ausdrücklich gesondert kodifiziert. Er ergab sich 
aus den vielfältigen Aufgaben für das Wasser als Le-
bensmittel Nummer 1 (ohne Wasser kein Leben), aus 
den Bedürfnissen für die Reinigung, die Erholung, die 
Land-, Forstwirtschaft, die Industrie und aus seiner 

20 � Vom 30.06.2017 (BGBl. I S. 2017).
21 � Art. 1 des Gesetzes zur Neuregelung des Wasserrechts vom 

31.07.2009 (BGBl. I S. 2585).

Eignung als Energiequelle und letztlich Verkehrsweg. 
Da das Wasser nicht beliebig vermehrt werden kann 
und im Interesse des Gemeinwohls sparsam und scho-
nend bewirtschaftet werden muss, bedurfte es einer 
rechtlichen Ordnung des Wasserhaushalts, um alle 
Nutzungsmöglichkeiten des Wassers aufeinander abge-
stimmt ausüben zu können, aber auch um schädliche 
Einwirkungen auf das Wasser aus diesen Nutzungen 
heraus so gering wie möglich zu halten. Diese Ordnung 
des Wasserhaushalts wurde zumindest seit Beginn des 
20. Jahrhunderts als staatliche Aufgabe verstanden, 
neben der der privatrechtlichen Gestaltung aus dem 
Eigentum an Gewässern heraus nur mehr eine unter-
geordnete Bedeutung zukommt.

II.	 Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser 
und auf Sanitärversorgung

Der Zweck des Wasserrechts als staatliche Ordnung des 
Wasserhaushalts und damit die generelle Zuordnung 
als staatliche Aufgabe wird zumindest seit dem 
28.06.2010 völkerrechtlich vorgegeben. Zu diesem 
Zeitpunkt haben die Vereinten Nationen das Recht auf 
einwandfreies Trinkwasser und Sanitärversorgung als 
Menschenrecht deklariert. Die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen hat am 28.06.2010 eine Resolu-
tion verabschiedet, in der die Vereinten Nationen das 
Recht auf einwandfreies Trinkwasser und Sanitärver-
sorgung als ein Menschenrecht anerkennen, das unver-
zichtbar für den vollen Genuss des Lebens und aller 
Menschenrechte ist22.

Der Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen hat 
am 30.09.2010 ebenfalls eine Resolution23 verabschie-
det, die das Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser 
und Sanitärversorgung (MRWS) zum Gegenstand hat. 
In dieser Resolution wird das MRWS aus dem im UN-
Sozialpakt24 enthaltenen Recht auf einen angemesse-
nen Lebensstandard abgeleitet und mit dem Recht auf 
Gesundheit sowie dem Recht auf Leben und Menschen-
würde verbunden. Damit besteht eine völkerrechtlich 
verbindliche Grundlage, insbesondere über das Fakul-
tativprotokoll zum internationalen Pakt über wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle Rechte25, das ein 
individuelles Recht auf Mitteilung von Verletzungen 
eines der im Sozialpakt niedergelegten wirtschaftli-
chen, sozialen und kulturellen Rechte durch einen 
Vertragsstaat vermittelt.

22 � Resolution der UN‑Generalversammlung A/64/L.63/Rev. 1 und 
Add.1.

23 � Resolution Human rights and access to safe drinking water and sa-
nitation – A/HRC/RES/15/9.

24 � Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Rechte (Sozialpakt) International Covenant on Economic, Social 
and Cultural Rights (ICESCR) vom 16.12.1966. Resolution 2200A 
(XXI) der Generalversammlung der Vereinten Nationen, in Kraft 
getreten am 03.01.1976.

25 � Resolution der UN-Vollversammlung vom 10.12.2008, 63/117.
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III.	 Mindestregelungsbestand des Wasser-
rechts

Das Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser und Sa-
nitärversorgung mit seinen Auswirkungen für die Ge-
wässerbewirtschaftung gibt einen Mindeststandard ge-
setzlicher Regelungen der Staaten vor. Als an den Staat 
als Garanten für die Einhaltung der Menschenrechte 
gerichtetes Recht ist dieser daraus völkerrechtlich ver-
pflichtet, entsprechende gesetzliche Regelungen zu er-
lassen. Unter Berücksichtigung der sich daraus erge-
benden Anforderungen an den Staat lassen sich für die 
Ordnung des Wasserhaushalts und den Zweck ent-
sprechender wassergesetzlicher Regelungen folgende 
Mindestanforderungen festhalten26:

1.	 Kein privates Eigentum am Wasser, 
Garantenstellung des Staates

Wasser ist eine öffentliche Sache und damit ausschließ-
lich dem Staat als Garanten für seine Nutzung und 
seinen Schutz zugeordnet; aus seiner Garantenstellung 
heraus hat der Staat die Aufgabe, Wasser als Ressource 
zu bewirtschaften; dabei hat er die Grundsätze der 
Nachhaltigkeit zu beachten, um seiner Verpflichtung 
zur Generationengerechtigkeit Rechnung tragen zu 
können.

2.	 Nur befristete Nutzung von 
Wasserressourcen durch Dritte

Als öffentliche Sache und Allgemeingut kann die Nut-
zung von Gewässern Dritten überlassen werden (ein-
gehegtes Allgemeingut). Die Überlassung kann nur be-
fristet zugelassen werden, da sich sonst der Staat seiner 
Garantenstellung begibt; sie muss mit einem Vorbehalt 
des Widerrufs ausgestattet sein, um Missbräuche zu 
verhindern; eingeräumte Nutzungen können nur mit 
Zustimmung des Staates auf Dritte als Rechtsnachfol-
ger übertragen werden.

3.	 Stringente staatliche Kontrolle von 
Wassernutzungen

Wassernutzungen dürfen nur zu einem bestimmten 
Zweck zugelassen werden; ihre Ausübung muss den 
Standards für die Erhaltung eines guten Gewässerzu-
stands und in guter Qualität und Quantität gerecht 
werden; deren Einhaltung und die Zweckbindung ist 
staatlicher Kontrolle unterworfen; Verstöße gegen die 
Zweckbindung und gegen Auflagen für die Ausübung 
der Nutzung führen zum Widerruf der eingeräumten 
Nutzungsmöglichkeit.

26 � Vgl. dazu Drost, Nachhaltige Rechtssetzung, in Martin Grambow 
(Hrsg.), Nachhaltige Wasserbewirtschaftung – Konzept und Umset-
zung eines vernünftigen Umgangs mit dem Gemeingut Wasser, 
Springer Vieweg 2013, S. 401.

4.	 Ausreichender Schutz vor Wassergefahren, 
Vorsorge vor Wassermangel

Die aus der Garantenstellung des Staates abgeleitete 
staatliche Bewirtschaftung der Gewässer muss nicht 
nur die Nutzungsmöglichkeiten der Gewässer berück-
sichtigen, sondern auch Vorsorge gegen die vom Was-
ser ausgehenden Gefahren und für Wassermangelzeiten 
treffen.

5.	 Staatliche Verpflichtung zur Gewässerkunde
Nur was man kennt, das schützt man; zur Ausübung 
eines Bewirtschaftungsermessens ist zwingende Vo-
raussetzung die Kenntnis wasserwirtschaftlicher Ver-
hältnisse, ihrer Dynamik und der durch menschliche 
Einflüsse hervorgerufenen Veränderungen; diese 
Kenntnisse gilt es durch staatliche organisatorische 
Vorgaben sicherzustellen.

6.	 Vorhalten einer unabhängigen Instanz zur 
Verwaltung der Wasserressource

Die Mindestanforderungen an die gesetzliche Regelung 
setzen immer deren tatsächliche Umsetzung voraus. 
Hierfür muss eine weisungs- und wirtschaftlich unab-
hängige Instanz zur Verfügung stehen, die in der Lage 
ist, Zielkonflikte zu lösen und Konflikten generell vor-
zubeugen. Bei Zulassung von Einwirkungen auf die 
Gewässer muss diese Instanz in der Lage sein, die not-
wendige Partizipation zu gewährleisten. Da bei der 
Verwaltung von Wasserressourcen örtliche und über-
örtliche Belange zu berücksichtigen sind, sollte die 
Organisation dieser Instanz beiden Ansatzpunkten 
Rechnung tragen und organisatorisch bereits den not-
wendigen Ausgleich sich daraus ergebender unter-
schiedlicher Interessen gewährleisten.

Die sich aus der Garantenstellung des Staates für das 
Menschenrecht auf einwandfreies Trinkwasser und 
Sanitärversorgung ergebenden Regelungszwecke sind 
in Deutschland im Wasserhaushaltsgesetz und in den 
Landeswassergesetzen zusammengefasst umgesetzt.

IV.	 Zweckvorgabe für das Wasserhaushalts-
gesetz

Nach § 1 WHG ist es Zweck des Wasserhaushaltsgeset-
zes und damit des Wasserrechts, durch eine nachhal-
tige Gewässerbewirtschaftung die Gewässer als Be-
standteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des 
Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen so-
wie als nutzbares Gut zu schützen. Mit § 1 WHG soll 
der nutzungsbezogene und ökologische Schutzzweck 
des Wasserhaushaltsgesetzes bestimmt und als Leitli-
nie für die Zweckerfüllung die nachhaltige Gewässer-
bewirtschaftung vorgegeben werden27. Der Grundsatz 
der nachhaltigen Entwicklung wird damit auch als 
Leitlinie in das Wasserhaushaltsgesetz eingebracht. Der 
Vorgabe in Art. 1 Buchst. b WRRL, die Förderung einer 

27 � Vgl. Begründung zum Entwurf der Bundesregierung für das neue 
WHG in BR-Drs. 280/09 S. 149.
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nachhaltigen Wassernutzung auf der Grundlage eines 
langfristigen Schutzes der vorhandenen Ressourcen, 
wird damit Rechnung getragen. Der Begriff der „Nach-
haltigkeit“ ist dabei allgemein unter einem übergeord-
neten, integrativen Ansatz zu verstehen. Er umfasst 
nicht nur die Belange der Umwelt, sondern in gleicher 
Weise wirtschaftliche und soziale Belange. Unter Be-
zugnahme auf Art. 1 Buchst. b WRRL wird aus dem 
Grundsatz der nachhaltigen Entwicklung für die Be-
wirtschaftung der Gewässer und damit den Zweck des 
Wasserrechts die Förderung der nachhaltigen Wasser-
nutzung auf der Grundlage eines langfristigen Schutzes 
der vorhandenen Ressourcen abzuleiten sein. Mit dem 
Schutz der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushal-
tes und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen28 wird 
ein allgemeines Vorsorgeprinzip zum Ausdruck ge-
bracht, das von der Zielvorgabe in erster Linie auf die 
Bewahrung der Gewässer in ihrer Einbindung in den 
Naturhaushalt als Lebensraum von Tieren und Pflan-
zen ausgerichtet ist. Die damit geforderte Art und 
Weise der Gewässerbewirtschaftung und der Regelung 
wasserrechtlicher Tatbestände bedeutet, dass bei der 
Zulassung von Einwirkungen auf die Gewässer sowohl 
des Staates, aber auch Einzelner dem Bewahren der 
gewässerökologischen Funktionen ein herausragender 
Stellenwert zukommt. Dies gilt für alle Arten der Ein-
wirkungen auf die Gewässer, für Benutzung, Ausbau 
und Unterhaltung. Die Zweckbestimmung des WHG 
geht damit auch konform mit der Vorgabe der Bewirt-
schaftungsziele in Art. 4 Abs. 1 WRRL, dem guten öko-
logischen Zustand bzw. dem guten ökologischen Po-
tenzial und guten chemischen Zustand der Gewässer 
und zusätzlich dem guten mengenmäßigen Zustand für 
das Grundwasser.

Mit der Zweckbestimmung des Wasserhaushaltsge-
setzes, dem Schutz der Gewässer als Lebensgrundlage 
des Menschen und als nutzbares Gut zu dienen29, 
knüpft der Gesetzgeber an die Europäische Wasser-
Charta des Europarates vom 6. Mai 1968 an, die in Nr. 1 
feststellt, dass es ohne Wasser kein Leben gibt und 
Wasser ein kostbares, für den Menschen unentbehrli-
ches Gut sei. In gleicher Weise stellt die Wasserrahmen-
richtlinie in ihrem Erwägungsgrund Nr. 1 fest, dass 
Wasser keine übliche Handelsware, sondern ererbtes 
Gut sei, das geschützt, verteidigt und entsprechend be-
handelt werden muss. Die Bestimmung zum Zweck des 
Wasserrechts ist in diesem Kontext zu verstehen. Des 
Weiteren wird mit der Betonung des nutzbaren Gutes 
zum Ausdruck gebracht, dass Gewässer unabhängig 
von ihrer Bedeutung für den Naturhaushalt und ihrer 
Bedeutung als Lebensraum für Tiere und Pflanzen auch 
der wirtschaftlichen Entwicklung dienen und insoweit 
Wirtschaftsgut sind. Damit wird an den Grundsatz der 
nachhaltigen Entwicklung angeknüpft, der auch wirt-
schaftliche und soziale Gesichtspunkte neben den Um-
weltbelangen umfasst.

28 � Vgl. § 1 2. und 4. Alt. WHG.
29 � Vgl. § 1 3. und 5. Alt. WHG.

C.  Rechtsquellen (Überblick)

I.	 Internationale Regelungen

1.	 Allgemeines
Das internationale Wasserrecht enthält vor allem inter-
nationale Übereinkommen zum Schutz der Meere und 
zum Schutz der Binnengewässer. Bei Letzterem handelt 
es sich in der Regel um Abkommen der Anlieger von 
grenzüberschreitenden Binnengewässern. Der Meeres-
schutz bezieht sich entweder auf einzelne Meeresge-
biete – wie die Ostsee oder den Nordostatlantik – oder 
ist auf bestimmte Handlungen ausgerichtet, so z. B. das 
MARPOL-Abkommen zur Verhütung der Meeresver-
schmutzung durch Schiffe. Mit dem Beschluss vom 
28.06.2010 hat die Generalversammlung der Vereinten 
Nationen eine Resolution verabschiedet, die den Zu-
gang zu sauberem Trinkwasser und zur Sanitärversor-
gung als Menschenrecht anerkennt. In gleicher Weise 
hat der Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen am 
30.09.2010 ebenfalls eine Resolution verabschiedet, die 
das Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser und Sani-
tärversorgung (MRWS) zum Gegenstand hat.

2.	 UN-Konventionen und wichtige 
internationale Übereinkommen

2.1	 Resolutionen der Vereinten Nationen und des 
UN‑Menschenrechtsrats

In der Resolution vom 28.06.201030 erkennen die Ver-
einten Nationen

–	 das Recht auf einwandfreies Trinkwasser und Sani-
tärversorgung als ein Menschenrecht an, das unver-
zichtbar für den vollen Genuss des Lebens und aller 
Menschenrechte ist;

–	 fordern die Vereinten Nationen die Staaten und die 
internationalen Organisationen auf, im Wege der 
internationalen Hilfe und Zusammenarbeit Finanz-
mittel bereitzustellen, Kapazitäten aufzubauen und 
Technologien weiterzugeben, insbesondere für die 
Entwicklungsländer, um die Anstrengungen zur Be-
reitstellung von einwandfreiem, sauberem, zugäng-
lichem und erschwinglichem Trinkwasser und zur 
Sanitärversorgung für alle zu verstärken.

Der Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen hat am 
30.09.2010 ebenfalls eine Resolution31 verabschiedet, 
die das Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser und 
Sanitärversorgung (MRWS) zum Gegenstand hat. In 
dieser Resolution wird das MRWS aus dem im UN-
Sozialpakt32 enthaltenen Recht auf einen angemesse-

30 � Resolution der VN-Generalversammlung A/64/L.63/Rev. 1 und 
Add. 1.

31 � Resolution Human rights and access to safe drinking water and sa-
nitation – A/HRC/RES/15/9.

32 � Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Rechte – Sozialpakt – International Covenant on Economic, Social 
and Cultural Rights – ICESCR – vom 16.12.1966, Resolution 2200A 
XXI der Generalversammlung der Vereinten Nationen, in Kraft ge-
treten am 03.01.1976.
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nen Lebensstandard abgeleitet und mit dem Recht auf 
Gesundheit sowie dem Recht auf Leben und Menschen-
würde verbunden. Damit besteht eine völkerrechtlich 
verbindliche Grundlage, insbesondere über das Fakul-
tativprotokoll33 zum Internationalen Pakt über wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle Rechte, das jeder 
Person ein individuelles Recht auf Mitteilung von Ver-
letzungen eines der im Sozialpakt niedergelegten wirt-
schaftlichen, sozialen und kulturellen Rechte durch 
einen Vertragsstaat vermittelt. Die so geschaffene 
Rechtslage stellt die bereits bis dahin bestehende Auf-
fassung zum Menschenrecht auf sauberes Trinkwasser 
klar. Dieses war überwiegend bereits in Art. 25 der all-
gemeinen Erklärung der Menschenrechte (Recht auf 
Wohlfahrt) als angelegt angesehen worden. Für die 
weitere Umsetzung in der Vergangenheit bis zur ab-
schließenden Beschlussfassung vom 30.09.2010 weg-
weisend war schließlich der Kommentar Nr. 15 zum 
UN-Sozialpakt aus dem Jahr 2002, der aus den Art. 11 
(Recht auf angemessenen Lebensstandard) und Art. 12 
(Recht auf Gesundheit) das Recht auf sauberes Wasser 
allerdings ohne Erwähnung der Sanitärversorgung her-
leitete34.

Zusammenfassend kann damit festgestellt werden, 
dass es seit dem 28.06.2010 ein von den Vereinten 
Nationen verbrieftes individuelles Menschenrecht auf 
sauberes Trinkwasser und Sanitärversorgung gibt, das 
sich gegen den Staat richtet, und dass dieses Recht sich 
auch aus anderen Rechten, die im Sozialpakt der Ver-
einten Nationen niedergelegt sind, ableitet. Letzteres 
ist von erheblicher Bedeutung für die Drittwirkung des 
MRWS. Als Bestandteil des Menschenrechts auf einen 
angemessenen Lebensstandard und auf Gesundheit, 
wie es in Art. 11 und 12 des UN-Sozialpaktes festgelegt 
ist, bedarf das Menschenrecht auf sauberes Wasser und 
Sanitärversorgung keiner weiteren Konvention oder 
einer anderen formellen völkerrechtlichen Regelung. 
Aus dem Sozial-Pakt sind alle 160 Vertragsstaaten di-
rekt verpflichtet und die Bürger direkt berechtigt35. So 
müssen die Vertragsstaaten einzeln oder durch interna-
tionale Hilfe und Zusammenarbeit, insbesondere wirt-
schaftlicher und technischer Art, unter Ausschöpfung 
ihrer Möglichkeiten Maßnahmen treffen, um nach und 
nach mit allen geeigneten Mitteln, vor allem durch ge-
setzgeberische Maßnahmen, die volle Verwirklichung 
der im Sozialpakt anerkannten Rechte zu erreichen 
(vgl. Vorbemerkung in der Anlage Fakultativproto-
koll36). Die dadurch bewirkten Rechte sind nach Auf-
fassung der Bundesregierung jedoch sog. progressive 
Rechte, d. h., man kann nicht davon ausgehen, dass 
deren Umsetzung von einem Tag auf den anderen pas-
siere. Die Staaten seien aber stärker als zuvor ver-
pflichtet, das Menschenrecht auf Wasser und Sanitär-
versorgung zu realisieren. Die UN-Resolution und die 

33 � Resolution der UN-Vollversammlung vom 10.12.2008, 63/117.
34 � Vgl. dazu BT-Drs. Nr. 17/3652 vom 10.11.2010 und 17/4526 vom 

25.01.2011.
35 � Vgl. Erläuterung der Bundesregierung in BT-Drs. 17/4526, S. 5.
36 � Vgl. Fn. 31.

Resolution des Menschenrechtsrates zu sauberem 
Trinkwasser und zur Sanitärversorgung binden damit 
insbesondere die nationalen Gesetzgeber in ihrem Er-
messen.37

2.2	 Einzelne internationale Abkommen

2.2.1	 Schutz der Meere
–	 Protokoll vom 07.11.1996 zum Übereinkommen 

über die Verhütung der Meeresverschmutzung durch 
Einbringen von Abfällen und anderen Stoffen von 
1972 (Gesetz vom 09.07.1998, BGBl. I S. 1345)

–	 Internationales Übereinkommen von 1973 zur Ver-
hütung der Meeresverschmutzung durch Schiffe 
und das Protokoll von 1978 zu diesem Überein-
kommen (MARPOL 73/78, Gesetz i. d. F. der Bek. 
vom 18.08.1998, BGBl. II S. 2546, zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 15.12.2001, BGBl. I S. 3762);

–	 Übereinkommen zum Schutz der Meeresumwelt des 
Ostseegebietes vom 09.04.1992 (Helsinki-Überein-
kommen, BGBl. 1994 II S. 1355, 1397);

–	 Übereinkommen vom 22.09.1992 zum Schutz der 
Meeresumwelt des Nordostatlantiks (OSPAR-Über-
einkommen, BGBl. 1994 II S. 1355, 1360, ergänzt 
durch Gesetz vom 18.06.2001, BGBl. 2001 I S. 646);

–	 Übereinkommen vom 13.09.1983 zur Zusammenar-
beit bei der Bekämpfung der Verschmutzung der 
Nordsee durch Öl und andere Schadstoffe (Gesetz 
vom 12.12.1989, BGBl. 1990 II S. 70, geändert durch 
Bek. vom 17.01.1995, BGBl. II S. 179)

–	 Ballastwasser – Übereinkommen von 2004 in 
Deutschland ratifiziert mit Gesetz vom 05.02.2013 
(BGBl. II S. 42).

2.2.2	 Schutz grenzüberschreitender Gewässer 
und Flussgebiete

Als Beispiele für Übereinkommen zu grenzüberschrei-
tenden Gewässern und Flussgebieten können genannt 
werden:

–	 Vertrag vom 01.12.1987 zwischen der Bundesrepu-
blik Deutschland und der Europäischen Wirtschafts-
gemeinschaft einerseits und der Republik Österreich 
andererseits über die wasserwirtschaftliche Zusam-
menarbeit im Einzugsbereich der Donau (Regens-
burger Vertrag) (Gesetz vom 14.09.1990, BGBl. II 
S. 790);

–	 Übereinkommen über die Zusammenarbeit zum 
Schutz und zur verträglichen Nutzung der Donau 
vom 29.06.1994 (Gesetz vom 03.06.1996, BGBl. II 
S. 874);

–	 Übereinkommen vom 17.03.1992 zum Schutz und 
zur Nutzung grenzüberschreitender Wasserläufe 
und internationaler Seen (Gesetz vom 02.09.1994, 
BGBl. II S. 2333);

37 � Vgl. auch Kapitel B. III.
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II.	 Europäische Ebene

1.	 Allgemeines
Mit der Wasserrahmenrichtlinie38 wurde ein neues 
Kapitel in der Wasserpolitik der Europäischen Union 
aufgeschlagen. War durch die früheren Richtlinien nur 
der punktuelle Schutz der Gewässer einerseits durch 
das Immissionsprinzip39 andererseits durch das Emis-
sionsprinzip40 beabsichtigt, so wird mit der WRRL ein 
ganzheitlicher auf ein Flusseinzugsgebiet bezogener 
Ansatz verfolgt. Die dadurch bewirkte Sicht auf das 
gesamte Einzugsgebiet eines oberirdischen Gewässers, 
dem auch die jeweiligen Grundwasserkörper zugeord-
net werden, bewirkt, dass die frühere nationale Sicht 
und der orts- bzw. regionale Gewässerbewirtschaf-
tungsansatz aufgegeben werden mussten. Jede Maß-
nahme im und am Gewässer muss daraufhin überprüft 
werden, welche Wirkungen unterhalb bzw. oberhalb 
der Einwirkstelle dadurch ausgelöst werden. Für die 
Errichtung von Querbauwerken muss dabei insbeson-
dere auch auf die Durchgängigkeit für Distanzwander-
fische geachtet werden. Die Gewässer sollen generell in 
einen guten Zustand (ökologisch wie chemisch) ver-
setzt werden. Nur wo durch Veränderung der Gewässer 
in der Vergangenheit dies unmöglich ist, soll ein gutes 
ökologisches Potenzial angestrebt und erreicht werden. 
Für das Grundwasser soll durch die Bewirtschaftung 
auch sichergestellt werden, dass bei der Entnahme von 
Wasser die Fähigkeit des Grundwasserkörpers zur 
Grundwasserneubildung berücksichtigt wird und so 
ein guter mengenmäßiger Zustand erhalten bleibt. Ent-
sprechen Gewässer bereits den Vorgaben der WRRL, so 
gilt ein Verschlechterungsverbot. Ist der gute Zustand 
oder das gute ökologische Potenzial noch nicht er-
reicht, so soll über die Instrumente des Bewirtschaf-
tungsplans und des Maßnahmenprogramms dies si-
chergestellt werden. Die WRRL gibt dabei drei Bewirt-
schaftungsperioden von 2009 bis 2015 und weiter bis 
2021 und 2027 vor.

2.	 Einzelne EU-Richtlinien
Mit der WRRL wurde das europäische Wasserrecht neu 
geordnet. Auf ihrer Grundlage wurden bisher in einem 
zusammenwirkenden System folgende Rahmen‑, Toch-
ter- und Einzelrichtlinien erlassen:

–	 Richtlinie 2006/7/EG vom 15.02.2006 über die Qua-
lität der Badegewässer und deren Bewirtschaftung 
(ABl. EU Nr. L 64, S. 37),

38 � Richtlinie 2000/60 EG des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 23.10.2000 – WRRL (ABl. EG Nr. L 327 vom 22.12.2000, S. 1), 
zuletzt geändert durch die Richtlinie 2014/101/EU der Kommission 
vom 30.10.2014 (ABl. Nr. L 311 vom 31.10.2014, S. 32).

39 � D. h. in den Gewässern durfte ein bestimmter Qualitätsstandard, 
z. B. nach der Trinkwasserrichtlinie, der Badegewässerrichtlinie 
oder der Richtlinie zum Schutz der Fisch- oder Muschelgewässer 
nicht unterschritten werden.

40 � D. h. der Eintrag schädlicher Stoffe sollte verhindert werden, z. B. 
durch die Richtlinie über die Behandlung kommunalen Abwassers, 
über den Nitrateintrag aus landwirtschaftlichen Quellen oder zum 
Schutz des Grundwassers.

–	 Richtlinie 2006/11/EG vom 15.02.2006 betreffend 
die Verschmutzung infolge der Ableitung bestimm-
ter gefährlicher Stoffe in die Gewässer der Gemein-
schaft (ABl. EU Nr. L 64, S. 52),

–	 Richtlinie 2006/44/EG vom 06.09.2006 über die 
Qualitätsanforderungen an Muschelgewässer (ABl. 
EU Nr. L 376, S. 14),

–	 Richtlinie 2006/118/EG vom 12.12.2006 zum Schutz 
des Grundwassers vor Verschmutzung und Ver-
schlechterung (ABl. EU Nr. L 372, S. 19, ber. ABl. Nr. 
L 53 vom 22.02.2007, S. 30, ber. ABl. Nr. L 139 vom 
31.05.2007, S. 39), geändert durch Richtlinie 
2014/80/EU der Kommission vom 20.06.2014 (ABl. 
L 182 vom 21.06.2014, S. 52),

–	 Richtlinie 2007/60/EG vom 23.10.2007 über die Be-
wertung und das Management von Hochwasserrisi-
ken (ABl. EU Nr. L 288, S. 27),

–	 Richtlinie 2008/105/EG vom 16.12.2008 über Um-
weltqualitätsnormen im Bereich der Wasserpolitik 
und zur Änderung und anschließenden Aufhebung 
der Richtlinien des Rates 82/176/EWG, 85/513/
EWG, 84/156/EWG, 84/491/EWG und 82/280/EWG 
sowie zur Änderung der Richtlinien 2000/60/EG 
(ABl. EU Nr. L 348, S. 48), geändert durch Richtlinie 
2013/39/EU des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 12.08.2013 (ABl. Nr. L 226 vom 24.08.2013, 
S. 1),

–	 Richtlinie 2008/56/EG vom 17.06.2008 zur Schaf-
fung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der 
Gemeinschaft im Bereich der Meeresumwelt (Mee-
resstrategie-Rahmenrichtlinie (ABl. EU Nr. L 164, 
S. 19),

–	 Richtlinie 2008/99/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 19.11.2008 über den strafrecht-
lichen Schutz der Umwelt (ABl. Nr. L 328 vom 
06.12.2008, S. 28)

–	 Richtlinie 2009/90/EU vom 31.07.2009 zur Festle-
gung technischer Spezifikationen für die chemische 
Analyse und die Überwachung des Gewässerzu-
stands gemäß der Richtlinie 2000/60/EG (ABl. EU 
Nr. L 201, S. 36).

Die Richtlinien bedürfen zu ihrer Wirksamkeit inner-
halb der Bundesrepublik der Umsetzung in nationales 
Recht. Dies ist über das neue WHG und die GrwV sowie 
die OGewV weitgehend erfolgt. In der Regel reicht es 
aus, EU-Richtlinien durch Rechtsverordnung in inner-
staatliches Recht umzusetzen. Mit § 23 WHG hat die 
Bundesregierung die erforderliche Rechtsgrundlage 
hierfür. Sollte die Bundesregierung von ihrer Verord-
nungsermächtigung keinen Gebrauch machen, sind die 
Landesregierungen insoweit zum Verordnungserlass 
ermächtigt.41

3.	 Sonstige EU-Richtlinien
Neben den speziell für den Bereich Wasser erlassenen 
EU-Richtlinien wirken allgemeine Umweltrichtlinien 
wie auch Richtlinien mit einem anderen Regelungs-

41 � Vgl. § 23 Abs. 3 WHG, zur Kompetenzverteilung für einen Verord-
nungserlass in Bayern, vgl. Art. 17 BayWG.



C. Rechtsquellen (Überblick)

30

schwerpunkt auf das Wasserrecht ein. Davon sind be-
sonders folgende Richtlinien zu nennen:

–	 Richtlinie 92/43/EWG vom 21.05.1992 zur Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume sowie der wild-
lebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) (ABl. 
EU Nr. L 206, S. 7), zuletzt geändert durch die Richt-
linie des Rates vom 13.05.2013 (ABl. Nr. L 158 vom 
10.06.2013, S. 193),

–	 Richtlinie 2009/147/EG vom 30.11.2009 über die 
Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogel-
schutzrichtlinie) (ABl. EU Nr. L 20, S. 7), zuletzt 
geändert durch die Richtlinie 2013/17/EU des Rates 
vom 13.05.2013 (ABl. Nr. L 158 vom 10.06.2013, 
S. 193) die Vorgängerrichtlinie 79/409/EWG wurde 
damit aufgehoben und ersetzt,

–	 Richtlinie 2011/92/EU des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 13.12.2011 über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung bei bestimmten öffentlichen 
und privaten Projekten – UVP-Richtlinie (ABl. EU 
Nr. L 26 vom 28.01.2012, S. 1), geändert durch die 
Richtlinie 2014/52/EU des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 16.04.2014 (ABl. Nr. L 124 vom 
25.04.2014, S. 1); die Vorgängerrichtlinie 85/337/
EWG und 97/11/EG wurde damit aufgehoben und 
ersetzt,

–	 Richtlinie 2001/42/EG vom 27.06.2001 über die 
Prüfung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne 
und Programme (SUP-Richtlinie) (ABl. EU Nr. L 197, 
S. 30),

–	 Richtlinie 2003/4/EG vom 28.01.2003 über den Zu-
gang der Öffentlichkeit zu Umweltinformationen 
und zur Aufhebung der Richtlinie 90/313/EWG (UI-
Richtlinie) (ABl. EU Nr. L 41, S. 26),

–	 Richtlinie 2004/35/EG vom 21.04.2004 über die Um-
welthaftung zur Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden (Umwelthaftungsrichtlinie) (ABl. 
EU Nr. L 143, S. 56), zuletzt geändert durch die 
Richtlinie 2013/30/EU des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 12.06.2013 (ABl. Nr. L 178 vom 
28.06.2013, S. 66),

–	 Richtlinie 2010/75/EU vom 24.11.2010 über Indus-
trieemissionen (IED-Richtlinie) (ABl. EU Nr. L 334, 
S. 17, ber. ABl. Nr. L 158 vom 19.06.2012, S. 25); die 
IED-Richtlinie löst die IVU-Richtlinie in ihrer kodi-
fizierten Form, RL 2008/1/EG vom 15.01.2008 (ABl. 
EU Nr. L 24, S. 8) ab.

4.	 EU-Verordnungen
EU-Verordnungen gelten unmittelbar und bedürfen 
keiner gesonderten Umsetzung in das nationale Recht. 
Für das Wasserrecht sind zwei EU-Verordnungen von 
Bedeutung:

–	 VO (EG) Nr. 648/2004 vom 31.03.2004 über Deter-
genzien (ABl. EU Nr. L 104, S. 1) in der konsoli
dierten Fassung vom 14.03.2012 (ABl. L94 vom 
30.03.2012 S. 16),

–	 VO (EG) Nr. 1221/2009 vom 25.11.2009 über die 
freiwillige Teilnahme von Organisationen und ei-

nem Gemeinschaftssystem für Umweltmanagement 
und Umweltbetriebsprüfung (ABl. EU Nr. L. 342, 
S. 1), geändert durch Verordnung (EU) Nr. 517/13 
des Rates vom 13.05.2013 (ABl. Nr. L 158 vom 
10.06.2013, S. 1).

III.	 Bundesebene

1.	 Allgemeines, Staatsziel des Schutzes der 
natürlichen Lebensgrundlagen – Art. 20 a GG

Durch das 42. Gesetz zur Änderung des Grundgeset-
zes42 wurde mit Art. 20 a GG das Staatsziel des Schut-
zes der natürlichen Lebensgrundlagen in das Grund-
gesetz eingefügt. Art. 20 a GG wurde mit dem Staatsziel 
des Tierschutzes43 ergänzt. Danach schützt der Staat 
auch in Verantwortung für die künftigen Generationen 
die natürlichen Lebensgrundlagen und die Tiere im 
Rahmen der verfassungsmäßigen Ordnung durch die 
Gesetzgebung und nach Maßgabe von Gesetz und Recht 
durch die vollziehende Gewalt und die Rechtspre-
chung. Bei diesem Staatsziel handelt es sich nicht um 
einen subjektiven Anspruch des Einzelnen, sondern 
um eine objektive Verpflichtung des Staates, die über 
einen unverbindlichen Programmsatz hinausgeht. Eine 
solche Staatszielbestimmung gibt den Staatsorganen 
ein grundlegendes Ziel vor, das anzustreben sie ver-
fassungsrechtlich verpflichtet sind. Der Umgang dieses 
Auftrags an die Staatsorgane, die natürlichen Lebens-
grundlagen zu schützen, geht in zwei Richtungen. Zum 
einen gehört dazu die Abwehr ihrer Schädigung durch 
Dritte und die Unterlassung der Schädigung durch 
staatliches Handeln. Zum anderen umfasst der Schutz 
im Sinne von Art. 20 a GG aber auch positives Handeln 
zur Beseitigung bereits eingetretener Schäden sowie 
die Pflege natürlicher Lebensgrundlagen, die ohne 
menschliches Handeln nicht erhalten blieben. Nach 
dem Willen des verfassungsändernden Gesetzgebers 
soll die Staatszielbestimmung des Art. 20 a GG zu einer 
Verbesserung der Umweltsituation führen. Daraus folgt 
jedenfalls, dass Art. 20 a GG ein allgemeines Ver-
schlechterungsverbot zu entnehmen ist. Jede vermeid-
bare Umweltbeeinträchtigung ist mit Art. 20 a GG un-
vereinbar. Dieses Handeln setzt hinsichtlich des Ge-
wässerschutzes eine vom Bewirtschaftungsermessen 
geprägte fachliche Gesamtschau voraus, die auf der 
Ebene des einfachen Gesetzes mit §§ 1, 6, 12, 27, 44, 47 
WHG näher konkretisiert worden ist.

2.	 Wasserhaushaltsgesetz
Mit Art. 1 des Gesetzes zur Neuregelung des Wasser-
rechts44 wurde das Gesetz zur Ordnung des Wasser-
haushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG) mit Wirkung 
zum 01.03.2010 als Gesetz der konkurrierenden Gesetz-
gebung im Sinne des Art. 72 GG auf der Grundlage des 
Art. 74 Abs. 1 Nr. 32 GG neu erlassen, das bisher als 

42 � Vom 27.10.1994 (BGBl. I S. 3146).
43 � Durch Gesetz vom 26.07.2002 (BGBl. I S. 2862).
44 � Vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585).


